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Bei der Jahreshauptversammlung blickt man positiv in
die Zukunft. 48 neue Mitglieder kamen im vergangenen Jahr hinzu

¥ Bünde (nw). Ruhig und ent-
spannt ging es bei der Haupt-
versammlung der Bünder Al-
pinisten zu. „Alle Vorstands-
mitglieder konnten gute Zah-
len präsentieren und somit
wurde eine positive Bilanz aus
dem vergangenen Jahr gezo-
gen“, heißt es vom Verein.
Da es keine Dringlichkeits-

anträge gab, stellten alle sechs
Vorstandsmitglieder ihre Tä-
tigkeiten kurz vor. Angela
Zornow, stellte fest, dass alle
Wanderungen stattgefunden
haben.EineRadtourwurdeab-
gesagt,dadasWetternichtmit-
spielte, wird aber voraussicht-
lich in diesem Jahr nachge-
holt. Das Wochenende in der
Rhön war mit 18 Personen gut

besetzt. Für dieses Jahr sind
beide Hüttentouren im Räti-
kon und zur Zugspitze bereits
ausgebucht. Erstmalig werden
diese beiden Touren kombi-
niert. Zum Edersee geht es im
Oktober. Auch hier sind schon
alle Plätze belegt. Ansonsten
freut sich die Tourenwartin
über viele neue Wanderer.
Birgit Meier, verantwort-

lich für die vereinseigene Inter-
netseite www.buende-alpin.de,
stellte die Besucherfrequenz
vor.Hier gab es erfreuliche Zu-
wächse. Allein im Januar 2019
konnte das Fünffache der Be-
suche gegenüber Januar 2018
verzeichnet werden.
Hartmut Gundske und

Heinz Hausstätter haben mit

ihren kulinarischen Abenden
den Nerv der Mitglieder ge-
troffen. Jeweils einmal im
Quartal gibt es ein zünftigesEs-
sen, zum Teil mit Livemusik.
Die Besucherzahl ist an diesen
Abenden überdurchschnitt-
lich hoch.
Ilona Feierabend betreut

den Klettertreff der Ortsgrup-
pe Bünde. Die steigende Nach-
frage auch aus Lübbecke, Bad
OeynhausenoderMellehat zur
Folge, dass über einen zweiten
Tag zum Klettern nachge-
dacht wird. Eine feste Gruppe
von 30 bis 35 Personen ist re-
gelmäßig dabei. Damit sind die
Kapazitätsgrenzen erreicht.
Insbesondere Klettern für
Frauen ab 50 Jahren wird gut
angenommen.
Detlef Obermeier bestätigte

seine Vorredner mit konkre-
ten Zahlen. 48 neue Mitglie-
der konnten die Bünder im
letzten Jahrbegrüßen.Mehr als
600 Personen haben die Glet-
scherspaltealsVereinsheimbe-
sucht. 320 kamen zu Veran-
staltungsabenden, an denen
Bilder und Bilderschauen ge-
zeigt wurden. Heinz Hausstät-
ter als Kassenwart legte einen
tadellosen Kassenbericht“ vor.
ZumAbschluss stellteOber-

meier den Stand der Planun-
gen zurAbschlussfeier des 125-
jährigen Jubiläums vor. Die-
ses wird am 28. September in
Randringhausen gefeiert.

Einige Touren des Alpenvereins in diesem
Jahr sind bereits ausgebucht. FOTO: ALPENVEREIN

Auf der Jahreshauptversammlung schmieden die
Mitglieder schon Pläne für die nächsten Monate

¥ Kirchlengern (nw). Die
Schlueter-FreundeOWLblick-
ten während ihrer Jahres-
hauptversammlung auf ein er-
eignisreiches Jahr zurück. Der
Stellvertretende Vorsitzende
Franz-JosefWöbel erinnerte in
einem interessantenBildervor-

trag an 19 Veranstaltungen.
Das größte Ereignis war der

sechste Feldtag im August auf
demHofSchlüter inHäver.Die
Erwartungen wurden deutlich
übertroffen, so dass der Ver-
ein bereits den siebten Feldtag
fürs kommende Jahr plane, er-

klärte der Vorsitzende Hart-
mutLindenschmidt.Aberauch
2019 seien viele Aktivitäten ge-
plant, „und man wird die
Schlueter-Freunde oft imKon-
voi auf der Straße sehen kön-
nen“, so Lindenschmidt. Ende
April findet ein großer Ver-
einsausflug mit 50 Mitglie-
dern nach Luxemburg statt.
Aber auch auf vielen ande-

ren Treffen sind die Schlue-
ter-Freunde OWL anzutref-
fen.AufdemReitturnier inBad
Oeynhausen im April haben
Kinder wieder die Möglich-
keit, den Treckerführerschein
zu absolvieren. Der Erlös wird
gespendet.
Bereits am Sonntag, 10.

März, werden auf dem Früh-
lingsfest in Kirchlengern eini-
ge Traktoren ausgestellt und es
gibt Wildspezialitäten frisch
vom Grill.

Die Schlueter-Freunde OWL bei ihrer
Jahreshauptversammlung. FOTO: SCHLUETER-FREUNDE OWL.

MENSCHEN IM BÜNDER LAND

Von Thorsten Mailänder

¥ Bünde. Brigitte Culley war
Lehrerin fürEnglisch,Deutsch,
Religion und Textilgestaltung
bis zum Jahr 1994 an der
Hauptschule Bünde-Nord
(heute Erich-Kästner-Gesamt-
schule) und später an der
Hauptschule in Enger. „Ich
musste wegen Rückenproble-
men im Februar 2013 vorzei-
tig indenRuhestandgehen. Ich
wäre gern noch einige Jahre im
Schuldienst geblieben“, sagt
sie.
Brigitte Culleywurde am15.

Dezember1954inEnniglohge-
boren. „Ich bin eine echte En-
nigloherin.Damals gab esnoch
Hausgeburten“, sagt Culley
und lacht. Die ehemalige Leh-
rerin ist verwitwet, Mutter von
zweierwachsenenKindernund
Oma von drei Enkelkindern,
die alle bei ihrem Sohn Sven
in Münster wohnen.
Brigitte Culley ist Grün-

dungsmitglied des Förderver-
eins Ennigloh-aktiv, den es seit
2014 gibt. Im Vorstand des
Vereins ist sie als Schriftfüh-
rerin tätig. Bei der 64-Jähri-

gen laufen die Zeit- und Per-
sonal-Planungen für den Mi-
nigolfplatz am Dustholz zu-
sammen.
InwenigenTagenmöchtesie

mit ihrer Tochter Nadine end-
lich wieder einmal auf Reisen
gehen, was ihr aus gesund-
heitlichenGründen langenicht
möglich war. Das Hobby des
Reisens hatte sich in den letz-
ten Jahren auf schriftliche Rei-
seberichte oder Fernsehdoku-
mentationen beschränkt. Cul-

ley ist Mitglied des Gospel-
chores in Kirchlengern. „Der-
zeit allerdings eher passiv. In
Zukunftmöchte ichwieder ak-
tiver mitmachen“, sagt die En-
nigloherin und lehnt sich zu-
frieden in ihrem großen Sessel
zurück.

In eigener Sache:
Heute erscheint erstmals die
Reihe „Menschen im Bünder

Land“. Sie folgt auf die „Sport-
ler der Woche“. Die Serie ist

vergangene Woche nach knapp
sieben Jahren zum letzten Mal
erschienen. Rund 340 Personen
wurden, fast immer donners-
tags, in der Neuen Westfäli-
schen vorgestellt. Ziel war es,
Personen vorzustellen, die der
breiten Öffentlichkeit nicht be-

kannt waren. In der neuen
Reihe „Menschen im Bünder
Land“ sollen ähnlich verschie-
dene Personen porträtiert wer-

den, sie müssen aber nicht
zwangsläufig mit dem Sport in
Verbindung stehen. Vorschläge
nimmt die NW unter Tel. (0

52 23) 92 45 0 oder per E-Mail
an buende@nw.de entgegenBrigitte Culley. FOTO: MAILÄNDER

Der Sport beim Rad- und Kraftfahrerbund „Solidarität“, Ortsgruppe Holsen,
hat eine lange Tradition. Der Verein wird RSV Holsen genannt

Von Thorsten Mailänder

¥ Bünde. Radballspieler sind
kleineKünstler.Siekönnenmit
ihrem Sportgerät, einem Spe-
zialfahrrad, auf der Stelle ste-
hen, rückwärts fahren und mit
demVorderrad aufs Tor schie-
ßen.
Eine Mannschaft im Rad-

ball hat zwei Spieler, ein Spiel
dauert zweimal sieben Minu-
ten. Im Jugendbereich ist die
Spielzeit, gestaffelt nach dem
Alter, etwaskürzer.DerBallhat
einen Durchmesser von 17 bis
18 Zentimeter und ist 500 bis
600 Gramm schwer. Schon seit
1908 wird in Holsen Radball
gespielt.
Der Rad- und Kraftfahrer-

bund „Solidarität“ war früher
ein eigener Verband und ist
heute beim Bund Deutscher
Radfahrerangesiedelt.„Esdau-
ert rund 18 Monate, bis ein
neuer Spieler sein Rad so gut
beherrscht und an Meister-
schaftsspielen teilnehmen
kann“, sagt Kurt Gerkensmei-
er, Geschäftsführer beim RSV
Holsen.
Die Heimspiele und das

Training findet in der Turn-
halle an der Grundschule in
Holsen statt. Die Halle wurde
in den 1960er Jahren gebaut
und ist die einzige Sporthalle
in Bünde mit einem Parkett-
fußboden. Derzeit ist der Ver-

ein massiv auf Werbetour, um
neue Freunde für das Rad-
ballspielen zu gewinnen. Seit
Ende Februar bietet der RSV
Holsen mittwochs von 18.30
bis 20 Uhr in der Holser Turn-
halle ein Training für Kinder

ab acht Jahren an. „Zur ersten
Veranstaltungen kamen im-
merhin drei Interessierte. Ein
Junge brachte schon Erfah-
rung als Mountainbiker mit“,
sagt Gerkensmeier.
Er ist optimistisch, dass der

RSVweitere junge Leute in den
nächsten Wochen und Mona-
ten gewinnen kann. Den Rad-
ballsport kannman bis in Ren-
tenalter betreiben. Am kom-
menden Samstag, 9. März, gibt
es ab 14.30 Uhr in der Holser
Turnhalle einen Spieltag der
NRW-Bezirksliga Nord mit 15
Begegnungen. „Wer Radballer
live sehen möchte, ist eingela-
den“, sagt Kurt Gerkensmeier.
Die tschechischen Gebrü-

der JanundJindichPospíšil aus
derdamaligenCSSRdominier-
ten von 1960 bis 1990 diesen
Sport und wurden in der Zeit
20 mal Weltmeister. Sie gelten
schon zu Lebzeiten als Legen-
den. Vielleicht wird in den
nächsten Monaten in Holsen
ein Nachfolger der tschechi-
schen Stars entdeckt. „Wir
könnenmitqualifiziertenTrai-
nern aufwarten“, sagt Ger-
kensmeier.

In der Holser Turnhalle gibt es einen Lagerraum.

Vereinsseite am Donnerstag
´ Die NW-Lokalredaktion
widmet der Vereinswelt in
Bünde, Kirchlengern und
Rödinghausen jeden Don-
nerstag eine Seite.
´ Auf „Mein Verein“ fin-
den Sie Porträts von Ver-
einen – dazu unter ande-

rem Veranstaltungsberich-
te.
´ Wenn Sie Ihren Verein
vorstellen möchten, mel-
den Sie sich in der Bünder
Lokalredaktion unter Tel.
(05223) 92450 oder per
E-Mail an buende@nw.de

Radball ist fast in jedem Alter möglich FOTOS: THORSTEN MAILÄNDER

Zur 16. Skat-Stadtmeisterschaft finden sich 40 Skatspieler im Stammlokal ein. Am Ende hat
ein Rödinghauser die Nase vorn

Von Thorsten Mailänder

¥ Bünde. Das Stammlokal des
Bünder Skatclubs bot bei reg-
nerischemWetterwieder einen
passenden Rahmen für die
Stadtmeisterschaft. Neben vie-
len bekannten Spielern aus der
Region fanden etliche Skat-
freunde aus Halle, Bielefeld,
Melle, Stemwede, Vlotho und
Bad Pyrmont den Weg nach
Bünde. Einige Nichtvereins-
spieler wollten ebenfalls um
den Titel mitspielen.
„Leider verhinderte eine

Überschneidung mit zwei wei-
teren Skatveranstaltungen eine
höhere Teilnehmerzahl“, sag-
teTurnierleiterWolfgangWie-
chert. Nicht nur Wiechert sah
wieder einen spannenden Ver-
lauf der Stadtmeisterschaft.
Der Titelträger aus dem vor-
herigen Jahr, Werner Jobusch
aus Halle, war angereist, um
seinen dritten Titel einzufah-
ren.
Nach der ersten Serie führ-

te Karl-Heinz Beinke von den
„Limberger Kartenhaltern“
Preußisch-Oldendorf mit
1.460 Punkten vor Michael
Zastrow von „Alle Asse“ Bün-
de mit 1.444 Punkten, Fried-
rich-Wilhelm Hartmann aus
Rödinghausenmit1.373Punk-

tenundManfredRecknagelaus
Bünde mit 1.351 Zählern. Auf
Platz fünf lag Günter Althoff
vom Klub „Ilex Blatt“ Hüll-
horst mit 1.296 Punkten vor
dem letztjährigen Vizemeister
Jörg Hagemeier mit 1.293
Punkten von „Kreuz Ass“ Löh-
ne, der aber dieses Jahr nicht
in die Entscheidung eingrei-
fen sollte.
Nachder zweiten Serie führ-

te Manfred Recknagel mit
2.769 Punkten vor Günter Alt-
hoff mit 2.648 Punkten, Fried-
rich-Wilhelm Hartmann mit
2.592 Punkten und dem Ti-
telverteidiger Werner Jobusch
mit 2.488 Punkten , der für den
Skatclub „Ems-Vechte“ Nord-

horn spielt. „Das Polster war
dünn, so dass ein taktisches
Spielen nicht möglich war. Al-
le Spieler bis Platz 20 mach-
ten sich noch Hoffnungen auf
den Sieg“, sagte Wiechert.
Der führende Spieler Man-

fredRecknagel startete schlecht
in die dritte Serie und landete
amEndenur aufPlatz 21.Auch
für Günter Althoff lief es nur
„durchwachsen“. Am Ende
sprang aber zumindest noch
Platzneunheraus.UmdenSieg
gab es ein Kopf-an-Kopf-Ren-
nen zwischen Friedrich-Wil-
helm Hartmann und Werner
Jobusch.
Am Ende siegte Friedrich-

Wilhelm Hartmann mit 3.859

Punkten vor Werner Jobusch
(3.689), Horst Schmitt (3.643)
und Karl-Heinz Wessel
(3.594). Die weiteren Bünder
im vorderen Feld landeten auf
Platz sieben (Andreas Stre-
low), Platz acht (Wilfried Lü-
cking) und Platz zehn (Heinz-
Wilhelm Riechmann). Da es
mit der Titelverteidigung und
dem Einzeltitel nichts wurde,
sicherten sich Werner Jo-
busch und sein Partner Rolf
Müller mit 7.167 Punkten den
Sieg inderTandemwertungvor
den Bünder Teams mit Karl-
HeinzWessel undWilfried Lü-
cking (7.053) auf Rang zwei
und Andreas Strelow und Ralf
Hoischen mit 6.525 Punkten
auf dem dritten Platz.
Der Sieger freute sich über

einen Geldpreis, eine Flasche
Sekt und eine echte Bünder Zi-
garre. Statt eines Pokals gab es
eine besondere Wanduhr für
den Sieger mit einer individu-
ellen Gravur für den 16. Stadt-
meister.
Der Skatclub „Alle Asse“

freut sich sich über Interes-
sierte am Skatsport. Spiel-
abend ist jeden Mittwoch um
18.30 Uhr im Restaurant „Leib
& Seele“ in Ennigloh. Infos bei
Wolfgang Wiechert unter Tel.
(01 72) 6 48 89 21.

Horst Schmitt (v.l.), Martin Lohrie, Friedrich-Wilhelm Hart-
mann, Werner Jobisch und Wolfgang Wiechert. FOTO: MAILÄNDER


